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3Bos ift bas ©lücfc?

2Bos ift bas ©lüde? ©in Sbinb bcs

Slugenbltdis,
©in 3ucftcn burd) btc SBoIItcn bes

© fdjidcs,
©in Sdjimntrr, flüchtig wie ber faUcnbc

Stem ;

®er 3ugcnb naljt's, htm tiirid)ten Sinne
gern,

Sod) bent, ber es grübelt, bleibt es

fremb unb fern;
Su aijnft es ntd)t unb nat) 3ur Seite

fteftt's,
Su greifft nad) ibtn — unb roie ein

SSaud) oerroebt's
©. Mittelmann. SM

Der S u n b c s r a t hat bie Draf»
tanbenlifte für bie Dagung ber eibge»
nöffifdjen State währenb ber Sßinter»
fefjion, bie am 7. Deäember eröffnet
wirb, feftgefteltt. ©s finb 88 ©efdjäfte
oorgefetjen, barunter meift folche, bie
fd>on in früheren Seffionen auf ber
Draftanbentifte figurierten unb folche,
bie periobifd) tn ber Sßinterfeffion er»
lebigt werben, wie bie oerfdjiebenen
33oranfd)täge, Stacßtragsfrebite unb 23e»

guabigungsgefudje. Steu ift bie 33ortage
betreffenb bes außerorbenttichen 23un=
besbeitrages an bie Stranfenfaffen. SBid)»
tig firib bie 2BaI)Ien, oor allem bie ffie»
famterneuerung bes 23unbesrates, fowie
bie Sßaht bes 23unbesfan3ters. Des
toeitern finb bie 23ureaus ber beiben
Stäte unb bes eibgenöffifchen 23erfidje»
rungsgerichtes 3U beftellen unb bie ftän»
bigen Stomniiffionen ber beiben State
neu 3U wählen. Die 23ureauneubefteIIung
in beiben Stäten erfolgt 3U 23eginn ber
Seffion. — Staoalleriehauptmann SBer»

ner Stuber, tReitlefjrer ber Stferberegie»
anftalt in Dhun, bat feine erbetene ffint»
laffung unter 23erbanfung ber getesteten
Dienfte erhalten. — ©s tourbe eine 33er»

orbnung über bie (Ernennung unb 23e»

fcrberung ber 3ufti3offi3iere erlaffen,
wobei bie ©runbfäße, bie für bie übri»
gen Offiziere gelten, auch für bie 3ufti3»
offiäiere in 3Inwenbung gebracht werben.
- Der 33ertrag mit bem Startell fchwei»

3erifdjer 23anfen unb bem 33erbanb
fcbwei3erifdfer Stantonalbanfen über bie
Ausgabe einer 4pro3entigen Slnleihe im
^Betrage oon 150 SRillionen Traufen
würbe gutgeheißen. Diefes SInleihen,
oon bem fié bie S. 23.93. 25 SÜtil»

lionen fÇranten referoierett, wirb nod)
im Stooember aufgelegt werben.

Das idyllifcbe Sdiulbaus „Pcubaus" mit dem Friedhof der Berggemeinde OdjTenberg bei Herzogen-
bucbîee. In dicfem Scbulbaus wird fonntäglicb der ßottesdienft abgehalten; aueb die Wohnungen
oon Cebrerin und Eebrer befinden fieb darin. In näcbftcr Zeit foil das Gebäude uregen Baufälligkeit

einem Dcubau Plat; machen. $bot. ©gabt.

Die 3teparations StobIen
transporte würben im Serbft ein»
geftelft, in ben SRonaten September unb
Oftober gelangten feine mehr 3ur Durch»
fuhr. Doch hat fidj feither ber freie
Stohlenoerfeßr günftig entwidelt, ba bie
italienifche 3nbuftrie feit bem 2IusfaII
ber Steparationsfohle größeren 23ebarf
anberer Stöhle hat, fo baß ber 2IusfaII
teilweife eingebracht würbe.

Seit 1927 hat ber'SRonatsexport
im SBerftagsburdjfdjnitt nod) nie ein fo
niebriges Stioeau erreicht wie im legten
Oftober. Die biesjährige Slusfubrleiftung
liegt um 70,6 SRillionen ^raufen tiefer
als ber Dreijahrsburchfchnitt 1928/30
ber Oftoberexporte. Der gefamte
21ußenhanbelsumfaß im Oftober
betrug 316,7 SRillionen Traufen, bie
Ausfuhr erreichte 113,7 SRillionen ffran»
fen. Der Salbo ber S>anbelsbilan3 war
mit 89,3 SRillionen ffranfen paffio.
21ußerhalb bes Sßarenoerfebrs würbe im
Oftober 23arrengotb für 23anftransaf»
tionen im 3Dertbetrag oon 380,8 SRil»
lionen Sfranfen eingeführt.

SBie ber „Seetaler" berichtet, wirb
ber berühmte Stathausfeller in 3 o f t )t

gen aus Sparfamfeitsgrünben troden
gelegt. Die 2Beinfpenbe, bie bis ießt
ben Ortsbürgern auf ben Slbfdjluß ber
©emeinbereebnung perabfolgt würbe,
wirb in 3ufunft unterbleiben, ©ine 2In=
3af)t ber hiftorifd)en SBeinfäffer foil be»
reits oerfauft worben fein. — Die Orts»
bürgergemeinbe ©ippingen läßt bereit
27 Sïeftaren 2BaIb fällen, bie im ©e»
biet bes Staufees bes Straftwerfes
Stlingnau liegen.

3n SR e f 11 e n (Slppensell) ftarb ber
ältefte Snnerrbober, 3ofef 93ogt=Stodj,

ber am 7. Februar 1932 bas 100.
Debcnsjahr erreicht hätte.

3n 23 a fei gelang es am 11. bs. früh
ber 93oIi3ei, einen Saffabenfletterer, ge»
rabe als er fich auf ber Derraffe einer
Drittftcdwohnung befanb, feft^unchTTtert.
©s hanbelt fich um einen St. ©aller,
ber jebenfalts picle ber in Icßter 3eit
porgefommenen Diebftähte auf bem ©e»
wiffen hat. — 3m Stechen bes Sliehen»
teidfes würbe bie Seidje eines oier»
jährigen Stnaben gefunben. ©s hanbelt
fich um bas einige Stinb einer in Stetten
wohnenben Familie, bas am 9. bs. in
einen Daben nach tRiehen gefdjiüt worben
war. unb nicht mehr 3urüdfehrte. Stach
ben 3nbi3ien fdjeint an bem Stinbe ein
23erbrechen begangen worben 3U fein. —
2luf bem 23ruberhol3pIateau bei 23afel
würbe ïûrglid) eine „Ärähenfdjtacht" be»
obachtet. ©twa 800 Ströhen ftürmten
aufeinanber los, brei Dote unb eine
Schtneroerwunbete blieben auf bem
23Iaße. Der Stampf bauerte brei 33iertel»
ftunben.

3n ber Stacht oom 11./12. bs. brach
im Starthäuferftofter 33 a I f a i n t e im
©harmeptal in Freiburg ein 23ranb aus,
ber größere Slusbehnung annahm. Der
73jährige Stlofterbruber 23runo Sttein
fonnte fid) nicht redjt3eitig retten unb
oerbrannte.

3n © e n f peruntreute ber Staffier ber
„2Bobnungsgenoffenfd)aft ©enf" eine
Summe oon ca. 47,000 Giranten, ©r
würbe in Unterfudjungsbaft gebracht,
wo er bereits ein ©eftänbnis ablegte.

Die Stapu3iner in St ä f e I s feiern am
6. De3ember ben 100. ©eburtstag ihrer
ftlofterfdjule. Die Schute 3ähtt nicht
nur Schüler aus bem ©tarner Unter»

A.» M?

omemMM

Was ist das Glück?
Was ist das Glück? Ein Kind des

Augenblicks,
Ein Zucken durch die Wolken des

G schick?,

Ein Schimmer, flüchtig wie der fallende
Stern;

Der Jugend naht's, dem törichten Sinne
gern.

Doch dem, der es grübelt, bleibt es

fremd und fern;
Du ahnst es nicht und nah zur Seite

steht's.
Du greifst nach ihm — und wie ein

Hauch verweht's
E. Zittelmann.

HàW
MW»

Der Bundesrat hat die Trat-
tandenliste für die Tagung der eidge-
nössischen Räte während der Winter-
session, die am 7. Dezember eröffnet
wird, festgestellt. Es sind 83 Geschäfte
vorgesehen, darunter meist solche, die
schon in früheren Sessionen auf der
Traktandenliste figurierten und solche,
die periodisch in der Wintersession er-
ledigt werden, wie die verschiedenen
Voranschläge, Nachtragskredite und Ve-
gnadigungsgesuche. Neu ist die Vorlage
betreffend des außerordentlichen Bun-
desbeitrages an die Krankenkassen. Wich-
tig sind die Wahlen, vor allem die Ee-
samterneuerung des Bundesrates, sowie
die Wahl des Bundeskanzlers. Des
weitern sind die Bureaus der beiden
Räte und des eidgenössischen Versiche-
rungsgerichtes zu bestellen und die stän-
digen Kommissionen der beiden Räte
neu zu wählen. Die Bureauneubestellung
in beiden Räten erfolgt zu Beginn der
Session. — Kavalleriehauptmann Wer-
ner Stuber, Reitlehrer der Pferderegie-
anstatt in Thun, hat seine erbetene Ent-
lassung unter Verdankung der geleisteten
Dienste erhalten. — Es wurde eine Ver-
ordnung über die Ernennung und Be-
förderung der Justizoffiziere erlassen,
wobei die Grundsätze, die für die übn-
gen Offiziere gelten, auch für die Justiz-
offiziere in Anwendung gebracht werden.

~ Der Vertrag mit dem Kartell schwei-
zerischer Banken und dem Verband
schweizerischer Kantonalbanken über die
Ausgabe einer 4prozentigen Anleihe im
Betrage von 150 Millionen Franken
wurde gutgeheißen. Dieses Anleihen,
von dem sich die S. B.V. 25 Mil-
lionen Franken reservieren, wird noch
im November aufgelegt werden.

Das lüpllifcke Schuistauz „Neubau?" nist cîem Sricühof cier kerggemeinüe Ochicuberg bei Herzogen-
buchsee. In ciicsem Zchulksus wirst sonnlagiich stcr 6oile?stienst abgcstsNen; auch à Wohnungen
von Lehrerin unst Lehrer besinnen sich cisrin. In nächster Zeit soll cias üebäucie wegen baufälligsten

elncm Neubau Nlah machen. Phot. Spahr,

Die Reparations-Kohlen-
transporte wurden im Herbst ein-
gestellt, in den Monaten September und
Oktober gelangten keine mehr zur Durch-
fuhr. Doch hat sich seither der freie
Kohlenverkehr günstig entwickelt, da die
italienische Industrie seit dem Ausfall
der Reparationskohle größeren Bedarf
anderer Kohle hat, so daß der Ausfall
teilweise eingebracht wurde.

Seit 1927 hat der M o n a t s e r p o r t
im Werktagsdurchschnitt noch nie ein so

niedriges Niveau erreicht wie im letzten
Oktober. Die diesjährige Ausfuhrleistung
liegt um 70,6 Millionen Franken tiefer
als der Dreijahrsdurchschnitt 1923/30
der Oktobererporte. Der gesamte
Außenhandelsumsatz im Oktober
betrug 316,7 Millionen Franken, die
Ausfuhr erreichte 113,7 Millionen Fran-
ken. Der Saldo der Handelsbilanz war
mit 89,3 Millionen Franken passiv.
Außerhalb des Warenverkehrs wurde im
Oktober Barrengold für Banktransak-
tionen im Wertbetrag von 380,3 Mil-
lionen Franken eingeführt.

Wie der „Seetaler" berichtet, wird
der berühmte Rathauskeller in Zofin-
gen aus Sparsamkeitsgründen trocken
gelegt. Die Weinspende, die bis jetzt
den Ortsbürgern auf den Abschluß der
Gemeinderechnung verabfolgt wurde,
wird in Zukunft unterbleiben. Eine An-
zahl der historischen Weinfässer soll be-
reits verkauft worden sein. — Die Orts-
bürgergemeinde Eippingen läßt derzeit
27 Hektaren Wald fällen, die im Ee-
biet des Stausees des Kraftwerkes
Klingnau liegen.

In M eitlen (Appenzell) starb der
älteste Jnnerrhoder, Josef Vogt-Koch,

der am 7. Februar 1932 das 100.
Lebensjahr erreicht hätte.

In Basel gelang es am 11. ds. früh
der Polizei, einen Fassadenkletterer, ge-
rade als er sich auf der Terrasse einer
Drittstockwohnung befand, festzunehmen.
Es handelt sich um einen St. Galler,
der jedenfalls viele der in letzter Zeit
vorgekommenen Diebstähle auf dem Ge-
wissen hat. — Im Rechen des Riehen-
teiches wurde die Leiche eines vier-
jährigen Knaben gefunden. Es handelt
sich um das einzige Kind einer in Stetten
wohnenden Familie, das am 9. ds. in
einen Laden nach Riehen geschickt worden
war und nicht mehr zurückkehrte. Nach
den Indizien scheint an dem Kinde ein
Verbrechen begangen worden zu sein. —
Auf dem Bruderholzplateau bei Basel
wurde kürzlich eine „Krähenschlacht" be-
obachtet. Etwa 800 Krähen stürmten
aufeinander los, drei Tote und eine
Schwerverwundete blieben auf dem
Platze. Der Kampf dauerte drei Viertel-
stunden.

In der Nacht vom 11./12. ds. brach
im Karthäuserkloster Val sain te im
Charmeptal in Freiburg ein Brand aus,
der größere Ausdehnung annahm. Der
73jährige Klosterbruder Bruno Klein
konnte sich nicht rechtzeitig retten und
verbrannte.

In Genf veruntreute der Kassier der
„Wohnungsgenossenschaft Genf" eine
Summe von ca. 47,000 Franken. Er
wurde in Untersuchungshaft gebracht,
wo er bereits ein Geständnis ablegte.

Die Kapuziner in Näf els feiern am
6. Dezember den 100. Geburtstag ihrer
Klosterschule. Die Schule zählt nicht
nur Schüler aus dem Glarner Unter-
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lanb, fonbern aud) aus ben Rantonen
St. ©allen unb Sd)wt)3.

Der Stabtrat oon ßuäern emp»
fiehlt bas 3nitiatiobegel)ren ber Serai)»
fefcung ber Stitglicbcr3abl bes Stabt»
rates auf 5 ber ©emeinbe jur An»
nabme. Der Abbau rechtfertigt fid) burd)
bie gefpannte ginan3lage ber Stabt. —
Der (Ertrag bes Sagbregals oon £u=
3eru bat fid) burtb Einführung bes faful»
tatioen Acuierfgftems erbeblicb gefteigert.
Aus bem Satentfpftem löfte ber Staat
gr. 11,700, roäbrcnb bas Seoierfpftem
fjr. 91,000 abxoarf, wooon gr. 52,249
ben ©emeiitben oerbliebcn. — 3n Scr»
gisroil am See ftabl in ber ©arage
ber gamilie Reifer ein 17iäbriger
Surfdje einen ©abillacwagen unb fubr
mit ibm über fiu3ern unb 93afel nad)
bem ©Ifah. Sei Rembs fubr er an eine
Delegrapbcnftange, ber SBagcn würbe
ftart bcfdjäbigt, ber Surfd)e aber tonnte
in Stühlhaufen oerhaftet toerben.

An bie neu 3U fd)affenbe reformierte
Pfarrei in 9t i b to a I b e n rourbe Sitar
©eorg Stcili aus 3ürid) gewählt. Das
Arbeitsgebiet bes neuen Pfarrers um»
faht ben gan3en Ranton Sibwalbcn unb
auherbem nod) bas ©ngelbergtal. Die
SeformationsfoIIeïte oon 1932 foil 3um
Sau oon einem Rirdjlein unb Sfarrhaus
in Stans oerwenbet merbett.

Der Staatsrat oon Neuenbürg
fafitc einen Sefdjlufj, bent3ufoIgc im
gan3eit Ranton alle oon bem Rotnmu»
niften tîrébcric Sumbert=Dro3 oeranftal»
teten Serfammlungen unb aud) foldje,
bei welchen Sumbert»Dro3 als Sebner
auftritt, oerboten finb.

Am alten Sfjein bei D i e p p o l b s a u
(St. ©allen) locibctc an ber ©rense eine
gröbere Ansahl oon Sdjafen, als aud)
oon ber öfterreid)ifd)en Seite ca. 300
Sdjafe beraugetrieben tourben. Son bie=
fen ftiehen etwa 60 311 ber Schwerer»
herbe. Der Sorfall tourbe aber oon
fd)toei3erifd;en 3oIIbeantten bemertt unb
eine Hnterfuchung eingeleitet.

Am 11. bs. abenbs führte ber Stöbel»
bänbler A3t)h aus Deren hingen 3t»ci
Sdjwcftcm aus Dercnbingen, bie in So»
lotburn einen Abenbfurs befudjt batten,
im Auto uad) Saufe. SBäfjrenb ber
gahrt bielt er an unb erfudjte bie eine
ber beiben Dödyter um eine llnterrebuitg.
Als fie mit ibm ben Stegen oerlaffen
batte, 30g er eine Siftole unb gab auf
bas Stäbchen einen Sdjuh ab, ber es
glüdlidjcrtoeifc nur Icidjt ocrlehte. Die
beiben Stäbdien rannten in bie Stabt
3urüd unb oerftänbigten bie Sali3ei, bie
bann ben Staun mit einem Sdjuh in
ber Sdjläfengegenb fterbenb beim Auto
faitb. Urfachc bes Dramas bürfte oer»
febmäbte Siebe getoefen fein.

Sit ber Sad)t 00m 14./15. bs. tourbe
bei einer Sauferei in A r b 0 n ber öilfs»
arbeitet' Subtoig Stabler 00m t£>tlfs=
arbeitet' SSerner Sanfelmann burd) einen
Sd)Iag itt bie Sdjläfengegenb getötet.
Alle beim Saufbanbel beteiligten Ser»
fönen tourben oerbaftet.

Die neue Rornbausbrüde in 3 ü t i d)
fant um Sr. 700,000 billiger 3u fteben
als im Rofteitooranfdjlag (gr. 3,000,000)
oorgefeben toar. Die Stinberausgaben

rühren hauptfächlid) baber, bah bie
unter ben Srüdenföpfen gefdjaffenen
Hohlräume als Sager» unb ©arage»
räume gut oermietet werben tonnten.
Auherbent toaren aud) ©infparungen
möglich, roeil toäbrenb bes Saues 3e»
ment unb ©ifen erheblich im Steife fan»
ten. — 3m Alter oon 56 3abren ftarb 3n»
genieur Seter, ein Spe3ialift für Stanb»
feilbabnen. Seit 1923 hatte er einen
Sebrauftrag an ber ©ibg. Dedjnifdjen
£od)fd)uIc für Spesialbabnen. ©r toar
ber Erbauer ber Selisberg», ©banta»
relia», ©oroiglia» unb Sarfcnn»©abn. —
3n 3ürid) oerfudjte fich in ber Sacht
00m 15./16. bs. ber Santier Abler famt
grau unb Sohn burd) ©inatmen oon
Reudjtgas 3U oergiften. Der ©runb ber
Dat bürfte barin liegen, bab ber San»
tier, um Srioatfchulben 3U beden, ber
girmenfaffe 250,000 grauten entnommen
hatte. Alle brei finb im Spital unb be»
finben fich in Sebensgcfabr. — 3m
©reifenfee rourbe bie Seiche bes feit meb»
reren Stechen oermibten Srofeffors Dr.
oon ©leric gefunben. — 3nfoIge ber
Rrife in ber Dertilinbuftric muhte bie
über 100 3abre alte 3ürd)erifd)e Seiben»
fabrit, oorma's Saumann fen. in Eiöngg,
bie in ihrer SIüte3cit über 500 Serfonen
befd)äftigte, ihren Arbeitern unb Ar»
beiterinnen tünbigen, ba fie gefchloffen
wirb. — Die girma ©ebr. Suher A.=®.
in S3intertl)ur tünbigt ab 1. 3anuar
1932 einen allgemeinen ©ebaltsabbau
oon 6 bis 20 Sro3ent an. Ab 1. So»
oember würbe bie Arbeits3cit um täg»
lid) eine Stunbe rebu3iert. — 3n Slin»
tertbur ftarb im Alter oon 85 3abrcn
Dr. b- c. SBilbclm 3üblin, ber oon 1872
bis 1923 Oberingenieur für Schiff» unb
Siafchinenbau bei ber girma ©ebr.
Sul3er war. Seither befchäftigte er fid)
mit ben Sroblcmen ber gernwaffer» unb
gcrnl)ci3uugsanlagen. — 3m tatbolifdjen
Sfarrljaus oott Sid)terswil fprad) ein
Sîantt oor, um angeblich bie Rirdfcn»
ftcuer 311 3al)Ien. ©r wies ber Saus»
bälterin eine wertlofe beutfdje Rriegs»
note als 50 gr.»Sote oor unb als fie
ihm gutgläubig bas Stechfelgelb heraus»
gab, fdjlug er fie uieber unb ntadfte fid)
mit bem ©elb baoon. ©r tonnte aber
feftgcljalten unb ber SoIi3ei übergeben
werben, ©r entpuppte fich als ein bes
Sanbcs oerwiefener Deutfdjcr, namens
3ofef ginger.

3m ©rohen Sat gab es am 11.
Soocntber ein Ereignis, bas wohl nur
feiten in ber ©ef<bid)te bes Surlamen»
tarisntus oorfommt. ©rohrat ©nägi
ftellte feft, bah einige Segierungsräte
wegen ihrer Sebenbefdfäftigungen teine
3eit finden, ihre eigenen ©efdjäfte ge=
niigenb oor3ubereiten. ©r fanb bie
Unterftühung aller Sarteien unb ber
Sat befdjloh bett Unterbrach ber Seffion,
bie bestjalb am 12. gefdjloffen würbe
unb erft am 23. wieber eröffnet wirb.
3n ben reftlichen 3wei Sagen ber erften
Seffionswoche würbe nod) ber Entwurf
über bie ©ntfdjäbigung für bösartige
Slutarntut ber Sterbe beraten unb nach

gewalteter Distuffion unb mehreren Deil»
abftimmungen fd)liehlid) mit einer rebat»
tionellen Aenberung angenommen. Der
neue Straffad)entarif, ber im übrigen
nur wenige unb febr befd)eibene ©rbö»
bungen bringt, würbe ebenfalls nad)
einigem Sin unb £>er unbeftritten an»
genommen, ©ine 3nterpeIIation Sdjlap»
bad) betreffs ber Rufammenfehung bes
Serwaltungsrates ber Superbclbing»
gefellfdjaft ber Itbreninbuftrie beant»
wortete Segierungsrat 3oh mit bem
Sinweis auf bie beruhigenden 3u?id)e=
rungen feitens ber Rettung ber Uhren»
gefellfchaft f)infid)tlid) ber Stebrang ber
3ntereffen ber arbeitslofen RIeinmeifter.
ginansiell tonnte fid) ber Ranton an ber
Superbolbinggefellfchaft nicht beteiligen,
ba er inbireft ohnehin burd) bie San»
ten an ber Ubreninbuftrie beteiligt ift.
3m Serwaltungsrat feien nicht brei,
fonbern oier bernifd)e Scrtreter unb im
Direttorium ift 3war fein bernifdjer
Uhreninbuftrielier, aber 3wei bernifche
Sanfenoertreter. Die Segierung be»
bauert bie mangelhafte Sertretung
Sems in ber ©efellfdjaft, hofft aber,
bah baran noch forrigiert werben tönne.
©cgenwärtig bemüht fid) bi Segierung,
ben Serwaltungsfih nach Siel 3u
befommen. Die ©ntfdjeibung fei aber
nod) nicht gefallen. Der 3nterpeIIant
ertlärte fid) int wefentlichen mit ber Se»
antwortung einoerftanben. ©s folgten
hierauf nod) bie ©rlebigung oon Straf»
nad)Iahgcfud)ett unb bie Segriinbung
einiger Siotionen, worauf fich ber Sat
bis 3um 23. Sooember oertagte.

Der Segierungsrat wählte 3um
erften Sefretär ber Stilitärbirettion SSa»

for Subolf Sotf), bisher 3weiter Setre»
tär. — Die nad)gefud)te ©ntlaffung als
©eridjtsfdjreiber bes Amtsbe3irtes Si»
bau erhielt unter Serbantung ber ge»
leifteten Dienfte gürfpred) SSaag. —
Die 2ßaf)I eines neuen ©erid)tsfd)reibers
im Amtsbe3irt Sibau (3ugleid) Setrei»
bungs» unb Rontursbeamter) unb bie
9Bahl eines Amtsrichters im Amts»
be3irt Dberfimmental würbe auf ben
6. De3ember angefeht. — Dem Apo»
theter Sobert Slatt in Siel würbe bie
Sewilligung erteilt, bie oon ber girma
2Bartmann & ©0. täuflid) erworbene
3entraIapothete in ben bisherigen Säu»
men weiter 3U betreiben. — Die erfte
3ur Erlangung bes Sotariatspatentes
oorgefd)riebene Srüfung haben mit ©r»
folg beftanben: ©erolb Albredjt, oon
Sargans, in Siel; Star ©erber, oon
fiangnau unb Sern, in Sern; Star Sä»
berli, oon Stünchenbudjfee, in Sern;
greb Siltbolb, oon S<hin3nad), in ©ra=
fenrieb; Seter 3mbad), oon Surfee, in
Sern. — ©eftübt auf bie Empfehlung
ber Srüfungsfommiffion würben 311 So»
taren patentiert: ÜBerner Anbreae, oon
Sdhaffhaufen, in Siuri bei Sern; SBillp
Slafer, oon Sdjangnau, in Ronolfingen;
Alfr. Söfchenftein, oon unb in Sern;
©mil öauswirth, oon Saanen, in ©r=
la^.

3n Stünfingen würbe weftlid) ber
3rrenanftalt ein !eltifd)es ©räberfelb
entbedt. Stan fanb bisher 13 ©räber
unb bie Sefte eines Softenhaufes.

©ine auherorbentlidje ©eneral»
oerfammlung ber Seberfabrit Alpina
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land, sondern auch aus den Kantonen
St. Gallen und Schwpz.

Der Stadtrat von Luzern emp-
fiehlt das Jnitiativbegehren der Herab-
setzung der Mitgliederzahl des Stadt-
rates auf 5 der Gemeinde zur An-
nähme. Der Abbau rechtfertigt sich durch
die gespannte Finanzlage der Stadt. —
Der Ertrag des Jagdregals von Lu-
zern hat sich durch Einführung des fakul-
tativen Nevierspstems erheblich gesteigert.
Aus dem Patentsystem löste der Staat
Fr. 11,700, während das Revierspstem
Fr. 91,000 abwarf, wovon Fr. 52,249
den Gemeinden verblieben. — In Her-
giswil am See stahl in der Garage
der Familie Keiser ein 17jähriger
Bursche einen Cadillacwagen und fuhr
mit ihm über Luzern und Basel nach
dem Elsas;. Bei Kembs fuhr er an eine
Telegraphenstangc, der Wagen wurde
stark beschädigt, der Bursche aber konnte
in Mühlhausen verhaftet werden.

An die neu zu schaffende reformierte
Pfarrei in Nidwald en wurde Vikar
Georg Meili aus Zürich gewählt. Das
Arbeitsgebiet des neuen Pfarrers um-
saht den ganzen Kanton Nidwalden und
außerdem noch das Engelbergtal. Die
Neformationskollekte von 1932 soll zum
Bau von einein Kirchlein und Pfarrhaus
in Stans verwendet werden.

Der Staatsrat von Neuenburg
fasste einen Beschluß, demzufolge im
ganzen Kanton alle von dem Kommu-
nisten Frédéric Humbert-Droz vcranstal-
teten Versammlungen und auch solche,
bei welchen Humbert-Droz als Redner
auftritt, verboten sind.

Am alten Rhein bei Diep p old s au
(St. Gallen) weidete an der Grenze eine
grössere Anzahl von Schafen, als auch
von der österreichischen Seite ca. 300
Schafe herangetrieben wurden. Von die-
sen stießen etwa 6V zu der Schweizer-
Herde. Der Vorfall wurde aber von
schweizerischen Zollbeamten bemerkt und
eine Untersuchung eingeleitet.

Am 11. ds. abends führte der Möbel-
Händler Wyß aus Deren dingen zwei
Schwestern aus Derendingen, die in So-
lothurn einen Abendkurs besucht hatten,
im Auto »ach Hause. Während der
Fahrt hielt er an und ersuchte die eine
der beiden Töchter um eine Unterredung.
Als sie mit ihm den Wagen verlassen
hatte, zog er eine Pistole und gab auf
das Mädchen einen Schuh ab. der es
glücklicherweise nur leicht verletzte. Die
beiden Mädchen rannten in die Stadt
zurück und verständigten die Polizei, die
dann den Mann mit einem Schuh in
der Schläfengegend sterbend beim Auto
fand. Ursache des Dramas dürfte ver-
schmähte Liebe gewesen sein.

In der Nacht vom 14./15. ds. wurde
bei einer Rauferei in A r b on der Hilfs-
arbeiter Ludwig Stadier vom Hilfs-
arbeiter Werner Hanselmann durch einen
Schlag in die Schläfengegend getötet.
Alle beim Raufhandel beteiligten Per-
sonen wurden verhaftet.

Die neue Kornhausbrücke in Zürich
kam um Fr. 700,000 billiger zu stehen
als im Kostenvoranschlag (Fr. 3,000,000)
vorgesehen war. Die Minderausgaben

rühren hauptsächlich daher, dah die
unter den Brückenköpfen geschaffenen
Hohlräume als Lager- und Garage-
räume gut vermietet werden konnten.
Außerdem waren auch Einsparungen
möglich, weil während des Baues Ze-
ment und Eisen erheblich im Preise san-
ken. — Im Alter von 56 Jahren starb In-
genieur Peter, ein Spezialist für Stand-
seilbahnen. Seit 1923 hatte er einen
Lehrauftrag an der Eidg. Technischen
Hochschule für Spezialbahnen. Er war
der Erbauer der Selisberg-, Chanta-
rella-, Corviglia- und Parsenn-Bahn. —
In Zürich versuchte sich in der Nacht
vom 15./16. ds. der Bankier Adler samt
Frau und Sohn durch Einatmen von
Leuchtgas zu vergiften. Der Grund der
Tat dürfte darin liegen, dah der Ban-
kier, um Privatschulden zu decken, der
Firmenkasse 250,000 Franken entnommen
hatte. Alle drei sind im Spital und be-
finden sich in Lebensgefahr. — Im
Greifensee wurde die Leiche des seit meh-
reren Wochen vermißten Professors Dr.
von Cleric gefunden. — Infolge der
Krise in der Textilindustrie muhte die
über 100 Jahre alte zürcherische Seiden-
fabrik, vormcsts Baumann sen. in Höngg,
die in ihrer Blütezeit über 500 Personen
beschäftigte, ihren Arbeitern und Ar-
beiterinnen kündigen, da sie geschlossen
wird. — Die Firma Gebr. Sulzer A.-E.
in Winterthur kündigt ab 1. Januar
1932 einen allgemeinen Eehaltsabbau
von 6 bis 20 Prozent an. Ab 1. No-
vember wurde die Arbeitszeit um täg-
lich eine Stunde reduziert. — In Win-
terthur starb im Alter von 85 Jahren
Dr. h. c. Wilhelm Züblin, der von 1872
bis 1923 Oberingenieur für Schiff- und
Maschinenbau bei der Firma Gebr.
Sulzer war. Seither beschäftigte er sich

mit den Problemen der Fernwasser- und
Fernheizungsanlagen. — Im katholischen
Pfarrhaus von Nichterswil sprach ein
Mann vor, um angeblich die Kirchen-
steuer zu zahlen. Er wies der Haus-
hälterin eine wertlose deutsche Kriegs-
note als 50 Fr.-Note vor und als sie

ihm gutgläubig das Wechselgeld heraus-
gab, schlug er sie nieder und machte sich

mit dem Geld davon. Er konnte atzer
festgehalten und der Polizei übergeben
werden. Er entpuppte sich als ein des
Landes verwiesener Deutscher, namens
Josef Finger.

Im Großen Rat gab es am 11.
November ein Ereignis, das wohl nur
selten in der Geschichte des Parlamen-
tarismus vorkommt. Erohrat Enägi
stellte fest, dah einige Regierungsräte
wegen ihrer Nebenbeschäftigungen keine
Zeit finden, ihre eigenen Geschäfte ge-
nügend vorzubereiten. Er fand die
Unterstützung aller Parteien und der
Rat beschloß den Unterbruch der Session,
die deshalb am 12. geschlossen wurde
und erst am 23. wieder eröffnet wird.
In den restlichen zwei Tagen der ersten
Sessionswoche wurde noch der Entwurf
über die Entschädigung für bösartige
Blutarmut der Pferde beraten und nach

gewalteter Diskussion und mehreren Teil-
abstimmungen schließlich mit einer redak-
tionellen Aenderung angenommen. Der
neue Strafsachentarif, der im übrigen
nur wenige und sehr bescheidene Erhö-
hungen bringt, wurde ebenfalls nach
einigem Hin und Her unbestritten an-
genommen. Eine Interpellation Schlap-
bach betreffs der Zusammensetzung des
Verwaltungsrates der SuperHolding-
gesellschaft der Uhrenindustrie beant-
wortete Regierungsrat Joß mit dem
Hinweis auf die beruhigenden Zusiche-
rungen seitens der Leitung der Uhren-
gesellschaft hinsichtlich der Wahrung der
Interessen der arbeitslosen Kleinmeister.
Finanziell konnte sich der Kanton an der
SuperHoldinggesellschaft nicht beteiligen,
da er indirekt ohnehin durch die Ban-
ken an der Uhrenindustrie heteiligt ist.
Im Verwaltungsrat seien nicht drei,
sondern vier bernische Vertreter und im
Direktorium ist zwar kein bernischcr
Uhrenindustrieller, aber zwei bernische
Vankenvertreter. Die Regierung be-
dauert die mangelhafte Vertretung
Berns in der Gesellschaft, hofft aber,
daß daran noch korrigiert werden könne.
Gegenwärtig bemüht sich di Regierung,
den Verwaltungssitz nach Viel zu
bekommen. Die Entscheidung sei aber
noch nicht gefallen. Der Interpellant
erklärte sich im wesentlichen mit der Be-
antwortung einverstanden. Es folgten
hierauf noch die Erledigung von Straf-
nachlaßgcsuchen und die Begründung
einiger Motionen, worauf sich der Rat
bis zum 23. November vertagte.

Der Regierungsrat wählte zum
ersten Sekretär der Militärdirektion Ma-
jor Rudolf Roth, bisher zweiter Sekre-
tär. — Die nachgesuchte Entlassung als
Eerichtsschreiber des Amtsbezirkes Ni-
dau erhielt unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste Fürsprech Maag. —
Die Wahl eines neuen Gerichtsschreibers
im Amtsbezirk Nidau (zugleich Betrei-
bungs- und Konkursbeamter) und die
Wahl eines Amtsrichters im Amts-
bezirk Obersimmental wurde auf den
6. Dezember angesetzt. — Dem Apo-
theker Robert Blatt in Viel wurde die
Bewilligung erteilt, die von der Firma
Wartmann 6 Co. käuflich erworbene
Zentralapotheke in den bisherigen Räu-
men weiter zu betreiben. — Die erste

zur Erlangung des Notariatspatentes
vorgeschriebene Prüfung haben mit Er-
folg bestanden: Eerold Albrecht, von
Sargans, in Viel: Max Gerber, von
Langnau und Bern, in Bern; Mar Hä-
berli, von Münchenbuchsee, in Bern:
Fred Hiltbold, von Schinznach, in Era-
fenried: Peter Jmbach, von Sursee, in
Bern. — Gestützt auf die Empfehlung
der Prüfungskommission wurden zu No-
taren patentiert: Werner Andreae, von
Schaffhausen, in Muri bei Bern: Willy
Blaser, von Schangnau, in Konolfingen:
Alfr. Böschenstein, von und in Bern:
Emil Hauswirth, von Saanen, in Er-
lach.

In Münsingen wurde westlich der
Irrenanstalt ein keltisches Gräberfeld
entdeckt. Man fand bisher 13 Gräber
und die Reste eines Postenhauses.

Eine außerordentliche General-
Versammlung der Lederfabrik Alpina
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21.=©. in © il m I i g e n fprad) fid) mit
33,922 gegen 235 Stimmen für bie
Siguibation aus.

©ad) 45 Dienftiabren trat ber ©in=
nebmer ber S.23.23. in Surgborf
£err ©ottfrieb 3ngoIb, non feinem
ferneren ©often in ben coobloerbienten
©ubeftanb 3urüd.

Die bret ft bun er ©urnoereine,
Sürgerturnoerein, Stabtturnoerein unb
©urnoerein ber Kaufleute, oereinigten
fid) 3U einem einzigen ©ereilt, ber ben
©amen ©urnoerein ©bun tragt unb
runb 120 attioe ©titglieber 3äblt. —
3n ©bun ftarb oor etroa 3abresfrift
ein iöanbtoerfsmeifter, ber toegen Se»
trunfenbeit oon 3toei ©oIi3iften abge=
fübrt tourbe, an einem £jer3fd)Iag. ©e=

gen bie beiben ©olisiften tourbe bamals
eine Hnterfucbung toegen fabrläffiger ©ö=
tung eingeleitet, ba behauptet tourbe,
fie hätten ben ©tann gefdjlagen. ©un
bat bie 2Bittoe bes £anbtoertsmeifters
bie Stabt ©bun, ben Staat 23ern unb
bie beiben ©driften auf Sdfabenerfab
in ber £>öbe oon t¥r. 45,000 eingetlagt.

3n 2lmfoIbingen tourben bie
neuen Kirdjengloden bei ftrablenbem
Sonnenfdfein oon ben Scbultinbern auf»
gebogen. 2Bäbrenb bes ©lodenauf3uges
fpielten bie beiben ©hifitgefellfcbaften
oon 2TmfoIbingen unb £>öfen.

Die. Sammlung für bie neuen Kir»
djengloden in © ft e i g, bie oorigen
Sonntag feierlich eingetoeibt tourben, er=
gab bis iebt bie Summe oon 2328.72
Giranten. Es toaren felbft ©aben aus
2tfrita barunter.

3n © i e I roucbs bie 3at)I ber 2Ir=
beitslofen oom 30. September bis 31.
Ottober ooit 2144 auf 2715. Darunter
befinben fid) 2307 Hbrenarbeiter. 2Iuf
je 100 ©intoobner tommen 7 2lrbeits=
lofe.

2tm 8. bs. tourbe in 3ns ber neue
©farrer, £>err 2t. 2ßiittoer, in fein 2Imt
eingeführt. Die ©rebigt hielt ©rofeffor
Salier aus ©ern, toäbrenb ©egierungs»
ftattbalter Sausioirtb bie offi3ieIIe Ein»
toeibung oornabm unb Kirdfgemeinbe»
präfibent Sibling ben neuen ©farrer
toilltommen hieb-

t ßtnft Kuchen,

geui. Soteliet in 3"terlalert.

Dead) längerer Kranlheit tft §ter am
24. (ttuguft b. 3- Ôetr Œrnft Kuchen=9îemharb,
Seiiijer bes §oteIs „(Europe" in 3oteriaten,
im filter non erft 55 Sahnen geftorben. Oils

Soljn einer angefefienen, aitbetannten HBirts*
unb fianbtoirtsfamilie in Spf; geboren, erlernte
ber aufgemedte, intelligente 3üngling nad)
Hlbfoloierung ber ®d)ule ben Stoibberuf unb
erweiterte feine SBerufslenntmffe in guten Stel*
lungen bes 3m unb tttuslanbes. 211s Chef
de cuisine im alten £>otel „gtance" in Sern
tätig, fanb er in gräulein 2ß. ©einharb eine

tüchtige Sebensgefäbrtin, bie toäbrenb bret
3abräebnten greub' unb fieib mit ibm ge=

teilt b<it- Xlnternebmungsfreubig führte bas
junge (Ehepaar norerft pad)tweife ein §oteI
in Eounet unb erwarb bann im 3al)te 1906
ben beft= unb weitbetannten ©aftbof „(Bären"
in ®iünd)enbuibiee, ber non §errn unb grau
Kudjen gegen 20 3al)re in muftergültiger SBeife

geführt würbe. 3 3af)ie 1925 erwarb bet
(Berftorbene läuflich bas §otel „Europe" beim

Oftbahnhof in gnterlaten, beffen gührung er
aus ©efunbljeitsrüdfiihten oor äirla jwei 3ahren
feinem Sohne, Ejerrn tllfreb Kud)en=$äberlf,
übertragen mufjte. Tüdjtig unb tatlräftig in
feinem (Berufe, wibmete er ftd) aber oorab,
oereint unb unterftiiijt oon feiner (Sattin, ber
©rjiehung feiner oier Kinber. 3®«' Söhne

f Ernft Ktidjcn.

unb jmei Tödjter fittb su tüchtigen IJienfchen
etäogen wotben unb bilbeten ben Stolj unb
bie greubc ber ©Item. Dlud) in Kollegen*
Ireifen geehrt unb gefd)ät)t, würbe er fdjon
oor gahten oom Schwei}. SBirteoerem jum
TOtglieb beffen SBetufsbilbungslotumiffion be=

rufen, ©r hot feinem Dtmtc ©hre eingelegt,
©in ausgejeidjneter SBirt unb §oteli«r, ein
lieber, treu beforgter gamilienoater unb guter
Sürger ift mit Ernft Kuchen bahingegangen.
©hre feinem Hlnbenten! L.

f Otto (Dieffenbncber,

gew. TOufilalieithänbler in gnterlaleit.
Unerwartet rafd) ift hier am 4. Oftober 1931

an einem Ejerjfihtag im Hilter oon 68 fahren
£err Otto Öieffenbad)er, 2Jtufi!alienhänb!er,
plöölich geftorben. (Bon (Beruf Sdpriftfetjer, fat*

t Otto ©ieffenbncher.

telte Serr Dieffenbacher aus ©efunbheitsrüd*
fid)ten unb aus greube jur (ötufil fd)on oor
einigen gahrjehnten um unb grünbete einen
SSJlufitalienhanbel. (Durch uitermübli^e Hlrbeit

unb tüdjtigen ©efchäftsfinn brachte er fein 9Jhi=

filgefdjäft an ber (Bahnhofftrage auf eine er*
treuliche §öl)e. gebe feiner iDiufjeftunbcn per*
hrad)te ber (Berftorbenc entweber int Kreife
feiner jahlretdjen gatnilie ober auf dBanberuttgen
in ©ottes freier ©atur. L.

©obesfälle. 3rt ©hurt ftarb am
9. bs. im 76. 2lltersjabr alt ©aumeifter
Ebuarb §opf, ber Sprof) eines alt»
bürgerlichen ©buner ©efd)Ied)tes. Er bc=

trieb oon 1887 bis 1919 gemeinfam mit
feinem ©ruber bas oäterlidie Sau»
gefebäft, nadjbem ber ©ater in biefent
3abre geftorben toar. Er unb fein ©ru=
ber grünbeten 1887 bas biftorifdje ©tu»
feutn im Sdjloffe ©bun, bas fid) bann
tm Saufe ber 3abrc 3u einer anfebn»
lidjen Sammlung enttoidelte. — 3n
©etenborf ftarb an einem $er3fd)Iag im
2IIter oon 76 3abreit Sanbroirt ©ubolf
Sdjneiber. — 3n Spie3 ift am 9. bs.
im 2llter oon 56 3abrctt Kaminfeger»
meifter Ostar Kormann geftorben. Er
[tamntte aus ©ümplis unb lieb ftd) 1905
in Spie3 als Kaminfeger nieber. — 3n
Sö3ingcn ftarb gani unerroartet im
21Iter oon 65 3abren alt Surgerrats»
präfibent ©cinbarb ©fdjäppät=©fd)äppät.
Er gehörte 43 3ahre bem ©urgerrat an
unb toar 18 3ahre beffen ©räfibent.

Die freiftnnig=bemo!ratifcbe ©artei
ftellt 3ufammen mit ber ©ürgerpartei
für bie © e m e i n b e r a t s to a h I e 1t

oom 5. unb 6. De3ember eine gemein»
fame Sifte auf. Es roerben bie 4 bisfjeri»
gen bürgerlidjen ©ertreter im ©emeinbe»
rat portiert, unb 3toar £>. Steiger (Sp.)
untumuliert, ö. Sinbt (23p.), fj. ©aaf»
laub (fr.) unb Dr. E. ©ärtfdji (fr.)
tumuliert. Es toirb bamit gercdjnet, bab
es 3toifd)en ben ©ürgerlidjen unb ben
So3iaIbemotraten 3um Kampfe um einen
Sib tommen toirb. ©Iis Stabtpräfibent
roirb ebenfalls einftimmig Sinbt 3ur
2Biebertoahl empfohlen. $ür bie ©e*
famterneuerungstoahlen bes Stabtrates
ftelfen bie fÇreiftnnigen unb bie ©ürger»
partet eigene Siften auf; bodj foil 3tx»i=

(eben ihnen Surgfrieben getoahrt bleiben.
Die freifinnig=bemo!rattfd)e ©artei be»

fdjlob, 40 Kaitbibaten tumuliert oor»
3ufd)Iagen. Die foiialbemotratifcbe ©ar»
tei tumuliert 14 Kanbibaten unb ftellt
eine oolle Sifte für ben Stabtrat auf.
ftfür ben ©emeinberat lautet bie Sifte:
©Iafer, ©rimm, Schneeberger tumuliert,
unb ©egierungsftatt'halter Dr. 3ret»
müller untumuliert. Sür bie burd) ben
©ob bes £>errn Sdjneeberger erlebigte
Stelle eines 3ioiIftanbsbeamten bringt
bie ©artei 2trbeiterfetretär 2IIois 3«hn=
ber in ©orfdjlag.

Die Kollette am ©eforma»
tionsge bent tag 3ugunften bes
Saues einer proteftantifdjen Kirche in
2nifd)toiI erbrachte in ber Stabt total
g-r. 1818.84.

f^ür ben ©eubau bes 2tlpinen
©t u f e u m s, ber auf bem Kirdjenfelb
projefttert ift, leiftet ber Kanton Sern
einen Koftenbeitrag oon 3rr. 30,000 unb
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A.-G. in Eümligen sprach sich mit
33,922 gegen 235 Stimmen für die
Liquidation aus.

Nach 45 Dienstjahren trat der Ein-
nehmer der S.B.B, in Burgdorf
Herr Gottfried Jngold, von seinem
schweren Posten in den wohlverdienten
Ruhestand zurück.

Die drei Thun er Turnvereine,
Bürgerturnverein, Stadtturnverein und
Turnverein der Kaufleute, vereinigten
sich zu einem einzigen Verein, der den
Namen Turnverein Thun trägt und
rund 12V aktive Mitglieder zählt. —
In Thun starb vor etwa Jahresfrist
ein Handwerksmeister, der wegen Be-
trunkenheit von zwei Polizisten abge-
führt wurde, an einem Herzschlag. Ge-
gen die beiden Polizisten wurde damals
eine Untersuchung wegen fahrlässiger Tö-
tung eingeleitet, da behauptet wurde,
sie hätten den Mann geschlagen. Nun
hat die Witwe des Handwerksmeisters
die Stadt Thun, den Staat Bern und
die beiden Polizisten auf Schadenersah
in der Höhe von Fr. 45.000 eingeklagt.

In Amsoldingen wurden die
neuen Kirchenglocken bei strahlendem
Sonnenschein von den Schulkindern auf-
gezogen. Während des Elockenaufzuges
spielten die beiden Musikgesellschaften
von Amsoldingen und Höfen.

Die Sammlung für die neuen Kir-
chenglocken in G steig, die vorigen
Sonntag feierlich eingeweiht wurden, er-
gab bis jetzt die Summe von 2328.72
Franken. Es waren selbst Gaben aus
Afrika darunter.

In Viel wuchs die Zahl der Ar-
beitslosen vom 30. September bis 31.
Oktober von 2144 auf 2715. Darunter
befinden sich 2307 Uhrenarbeiter. Auf
je 100 Einwohner kommen 7 Arbeits-
lose.

Am 8. ds. wurde in Ins der neue
Pfarrer, Herr A. Wittwer, in sein Amt
eingeführt. Die Predigt hielt Professor
Haller aus Bern, während Regierungs-
statthalter Hauswirth die offizielle Ein-
weihung vornahm und Kirchgemeinde-
Präsident Kihling den neuen Pfarrer
willkommen hieh.

4 Ernst Kuchen,

gew. Hotelier in Jnterlaken.

Nach längerer Krankheit ist hier am
24. August d. I. Herr Ernst Kuchen-Reinhard,
Besitzer des Hotels „Europe" in Jnterlaken,
im Alter von erst 55 Jahren gestorben. Als
Sohn einer angesehenen, altbekannten Wirts-
und Landwirtsfamilie in Lytz geboren, erlernte
der aufgeweckte, intelligente Jüngling nach

Absolvierung der Schule den Kochberus und
erweiterte seine Berufskenntnisse in guten Stel-
lungen des In- und Auslandes. Als Lkek
cke cuisine im alten Hotel „France" in Bern
tätig, fand er in Fräulein W. Reinhard eine

tüchtige Lebensgefährtin, die während drei
Jahrzehnten Freud' und Leid mit ihm ge-
teilt hat. Unternehmungsfreudig führte das
junge Ehepaar vorerst pachtweise ein Hotel
in Couvet und erwarb dann im Jahre 1936
den best- und weitbekannten Tasthof „Bären"
in Münchenbuchsee, der von Herrn und Frau
Kuchen gegen 20 Jahre in mustergültiger Weife
geführt wurde. Im Jahre 1325 erwarb der
Verstorbene käuflich das Hotel „Europe" beim

Ostbahnhof in Jnterlaken, dessen Führung er
aus Gesundheitsrücksichten vor zirka zwei Jahren
seinem Sohne, Herrn Alfred Kuchen-Häberli,
übertragen mutzte. Tüchtig und tatkräftig in
seinem Berufe, widmete er sich aber vorab,
vereint und unterstützt von seiner Gattin, der
Erziehung seiner vier Kinder. Zwei Söhne

4 Ernst Kuchen.

und zwei Töchter sind zu tüchtigen Menschen

erzogen worden und bildeten den Stolz und
die Freude der Eltern. Auch in Koilegen-
kreisen geehrt und geschätzt, wurde er schon

vor Jahren vom Schweiz. Wirteverein zum
Mitglied dessen Berufsbildungslonzmission be-

rufen. Er hat seinem Amte Ehre eingelegt.
Ein ausgezeichneter Wirt und Hotelier, ein
lieber, treu besorgter Familienvater und guter
Bürger ist mit Ernst Kuchen dahingegangen.
Ehre seinem Andenken! t..

4 Otto Dieffenbacher,

gew. Musikalienhändler in Jnterlaken.

Unerwartet rasch ist hier am 4. Oktober 1SZ1

an einem Herzschlag im Alter von 63 Jahren
Herr Otto Dieffenbacher, Musikalienhändler,
plötzlich gestorben. Von Beruf Schriftsetzer, sat-

4 Otto Dieffenbacher.

leite Herr Dieffenbacher aus Gesundheitsrück-
sichten und aus Freude zur Musik schon vor
einigen Jahrzehnten um und gründete einen

Musikalienhandel. Durch unermüdliche Arbeit

und tüchtigen Geschäftssinn brachte er sein Mu-
sikgeschäft an der Bahnhofstratze auf eine er-
freuliche Höhe. Jede seiner Mutzestunden ver-
brachte der Verstorbene entweder im Kreise
seiner zahlreichen Familie oder auf Wanderungen
in Gottes freier Natur. l..

Todesfälle. In Thun starb am
9. ds. im 76. Altersjahr alt Baumeister
Eduard Hopf, der Sprost eines alt-
bürgerlichen Thuner Geschlechtes. Er be-
trieb von 1887 bis 1919 gemeinsam mit
seinem Bruder das väterliche Bau-
geschäft, nachdem der Vater in dieseni
Jahre gestorben war. Er und sein Bru-
der gründeten 1837 das historische Mu-
seum im Schlosse Thun, das sich dann
im Laufe der Jahre zu einer ansehn-
lichen Sammlung entwickelte. — In
Uetendorf starb an einem Herzschlag im
Alter von 76 Jahren Landwirt Rudolf
Schneider. — In Spiez ist am 9. ds.
im Alter von 56 Jahren Kaminfeger-
meister Oskar Kormann gestorben. Er
stammte aus Bümpliz und liest sich 1905
in Spiez als Kaminfeger nieder. — In
Bözingcn starb ganz unerwartet im
Alter von 65 Jahren alt Vurgerrats-
Präsident Reinhard Tschäppät-Tschäppät.
Er gehörte 43 Jahre dem Burgerrat an
und war 13 Jahre dessen Präsident.

MMMml
Die freisinnig-demokratische Partei

stellt zusammen mit der Äürgerpartei
für die G e m ei n d e r ats ro a h I en
vom 5. und 6. Dezember eine gemein-
same Liste auf. Es werden die 4 bisheri-
gen bürgerlichen Vertreter im Gemeinde-
rat portiert, und zwar O. Steiger (Bp.)
unkumuliert, H. Lindt (Bp.), F- Raaf-
laub (fr.) und Dr. E. Värtschi (fr.)
kumuliert. Es wird damit gerechnet, dast

es zwischen den Bürgerlichen und den
Sozialdemokraten zum Kampfe um einen
Sitz kommen wird. Als Stadtpräsident
wird ebenfalls einstimmig Lindt zur
Wiederwahl empfohlen. Für die Ge-
samterneuerungswahlen des Stadtrates
stellen die Freisinnigen und die Bürger-
partei eigene Listen auf! doch soll zwi-
scheu ihnen Burgfrieden gewahrt bleiben.
Die freisinnig-demokratische Partei be-
schlost, 40 Kandidaten kumuliert vor-
zuschlagen. Die sozialdemokratische Par-
tei kumuliert 14 Kandidaten und stellt
eine volle Liste für den Stadtrat auf.
Für den Eemeinderat lautet die Liste:
Blaser, Grimm, Schneeberger kumuliert,
und Regierungsstatthalter Dr. Frei-
müller unkumuliert. Für die durch den
Tod des Herrn Schneeberger erledigte
Stelle eines Zivilstandsbeamten bringt
die Partei Arbeitersekretär Alois Zehn-
der in Vorschlag.

Die Kollekte am Reforma-
tionsgedenktag zugunsten des
Baues einer protestantischen Kirche in
Alkschwil erbrachte in der Stadt total
Fr. 1813.84.

Für den Neubau des Alpinen
Museums, der auf dem Kirchenfeld
projektiert ist, leistet der Kanton Bern
einen Kostenbeitrag von Fr. 30,000 und
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bie Surger» uttb ©imoohnergemeinbe ber
Stabt geben 3ufammen ben gleiten ©ei»
trag. ©udj ber ©unbesrat hält einen
aufjerorbentlidjen Seitrag non 15,000
granfen als angeseigt.

Die ßöfuitg ber uörblidjen © a [) tt
einfahrt in ©ern gebt enbiicb ihrem
©bfchluh entgegen. Der Streit breht fid)
nur mehr um bie Sfrage, ob bie ©ahn
oon ber ©orftation SBtjIer an bem ©teil»
hang ber fiorraine entlang unb über
bie ©are auf bie Schühenmatte geführt
toerben foil, ober ob fie roeiter unten
bie ©are überbrüden unb an bie ©nge»
halbe oerlegt roerben tonnte. Die Set»
tion Sern bes Sdjroei3erifd)en Sngenieur»
unb ©rchiteftenoereins fetjte eine eigene
Rommiffion für bie Serner Sahnhof»
frage ein, bie fid) in ber Sfolge in 3toei
Subfommiffionen teilte, oon benen bie
eine bie ftäbtebaulichen ©robleme, bie
anbere bie bau» unb betriebstechnifdjen
Seiten ber beiben ©rojette prüfte. Da»
bei tarnen bie „Stäbtebauer" 3um
Sdjluh, es fei bem ©ngehalbeprojeft ber
©orjug 3U geben, roährenb bie ,,©ifen=
bahner" ebenfo einmütig für bas flor»
rainehalbeprojett eintraten, ©itte ©ini»
gung tonnte nidjt erjiclt rocrben. ©Is
weitere ratgebenbe Snftan3 mürbe auch
bie oon ben Stabtbehörben beftellte
Stabtausbautommiffion um ihre ©lei»
nung befragt, unb biefe hat nun letter
Dage mit 6 Stimmen bie ßinienführung
über bie ©ngehalbe ber fiorrainehalbe
oorgejogen; auf bas lehterioäbnte ©ro»
jeft fielen 3 Stimmen. Das ift nun
immerhin ein tiarer Sefcheib, ben bie
Stabtoäter bei ihren ©eratungen roerben
beachten rnüffen.

f Sinti $äUeit&ad),

gew. Œotffeutmetfter in Sern.
CEiii grojjer Scïannten» unb gteunbeslteiis

Ijordjte auf, als fiel) C£nbc bfcfes 3at)tes
bie 9taci)nd)t »erbreitete, ber fdjwer traute
Start Dällenbad) Ijabe SBoIjnung unb Jjaus
»erlaben, um nidjt mehr an feine îtrbeitsftâtte
jurflctjutebren. îtufjeidjnungen lichen baritber
teine Ungewißheit, bah et fid) »on bem ©e»

bauten an bie Unbeilbarfett feiner Strantbeit
babe überwältigen loffen.

®or allem muhte in all benen, bie ibn
perfönlid) »ber aus jablreidjen tlnetboten
tannten bie gragc auffteigen: ,,2Bie ift es

nt&glid), bah bcr SUÎetifd), ber fo oiel §umor
bewiefen unb fo manchem 311 einem frifdjeu
Bad)cit oerljolfeu batte, fid) fclbft nidjt mebr
helfen tonnte?" Unb oiclc mögen erfrfjroden
fein bei bet (Erwägung, bah tief beutet Sd)er3
unb SBifj triebe »erborgen fein tönnen, bie
eines tages aufbredfen unb etwas ganj anbetes
offenbaren.

?lber wer nur bie äBitje unb Sdjwänfe
tannte, wcld)e man fid) oon Start Hallenbad)
erjeibtte, bcr tannte eben nid)t ben gansei!
SJtenfdjen. Das war ja eigentlich audj nur bie
Oberfläche. SBer il)tn näher getreten ober
burd) Staube ber Stcrwaubtfd)üft unb ber
5reunbfd)aft mit iljnt »crbuitben war, ber
wußte, bah fein Stumor auf einem ernften
©runbe ftanb.

Start Hallenbad) würbe am 6. Slpril 1877
in SBaltringcn als 3®eitjüngfter in einer Sd)ar
oon neun ffiefdjwiftern geboren. 3lad)bent er
oorseitig aus ber Sdjulc batte entlaffen werben
tönnen, trat er in SBotb in bie ©oiffcurlcbrc
unb ergänzte feine ©erufsausbilbung in ©lütten
unb in ©ern, wo er als 23*iäljtiger int
Jabre 1900 fid) felbftdnbig ntad)en unb bei
giinftiger ö>elegenl)eit ein eigenes ©efd)äft
grünben tonnte. Durd) fein gutes berufliebes
Siönnen, befoitbers aber burd) feilte halb weit

unb breit betannt geworbene ©abe ber Unter»
baltung erwarb er fid) einen groben Äunben»
treis. Hasu befähigte ibn feine 5Wenfd)en»
tenntnis unb bie Stunft, 3U ifeben unb 3U

böten, fowie ber Umgang mit Beuten aus
ben »erfdjiebenften ©efellfdjaftsfdjidjten, bie in
feinem ©efdjäfte oertebrten. Stber er begnügte
fié ttid)t nur, ©efdjwäße wiebet 3U geben,

f Starl Hällenbacf).

fonbent benübte mand)e freie Stuitbe, um 3U

iefen unb fief) ein Urteil 3U btlben. Stus ®e=

börtem unb aus ber Ueberlegung entfprang
benn aud) fein träfes unb brolliges SBort,
bas bann weitergetragen würbe.

So heftig unb ungefdjmintt aud) feine Siebe
fein tonnte fo oiele SBIößen fein Beben aud)
bot, fo war er ein friebfertiger ffiteufd), ©eo=

lebung lag ibm ebenfo ferne wie bas un»
barmberjige, giftige Urteilen beutet an'oerer
Diiideit. ©elegentlid) braib übrigens audj bie
2Beid)beit feines Wersens bet»or, unb Se»
brängten bewies er bei all bem äußeren berben
SBefen eine ftille ffiüte.

Hann ift bie fdjwere Strantbeit über il)n
getotnmen, bie ibîonate gebauert fwt unb
beten Hüde feine geiftige SBiberftanbstraft nid)t
gewadjfen war, fo febr er fid) anfänglidj ge»

wet)rt bat. SBie hörte er gefpannt auf ben

©efuitb unb bie SBeifung ber Steräte, wie adptete
er auf ben Hon in bett SBorleit, ob et nod)
boffen biirfe. ©s tauten bie Sage, ba et,
bet bod) fo oiele anbere getröftet unb aufge»
ridjtet batte, Jidj felber nid)t mebr tröften
tonnte. Unb als er teilt ©ttbe bes fieibens
ittel)r erboffen burfte, ba rnüffen bie Sd)atten
über feine Seele getommen fein, bie ibm iebe

Slusfidjt itabmeit unb immer tiefer in bie buittle
Slngft bineiittrieben. Haß er aber bod) wiebetunt
itad) einem fiidjte fid) feljnte unb teligiöfes
Beben fid) regte, baooit 3eugt ber Slbfd)icbs»
brief an feine Sd)wefter mit bent lebten ©ruh:
„Sbiiet bi ©ott!"

©m 13. bs. abenb5 feierte ôerr Sun»
bes rot ©linger feinen 50. ©ehurts»
tag. £>err ©linger, ber ©riinber ber
bernifdjen ©auern», ©eroerbe» unb Sür»
gerpartei, mar audj oiele 3ahre ©rä=
fibent bcr ffirohratsfrattion biefer ©ar=
tei. Deshalb ehrte bie graltion ben 3u=
hilar burd) ein ©anfett im grofjen ©ür=
gerhausfaal. Der ©räfibent ber fjraf»
tion, Serr gürfpred) ©buarb oon Stei»
ger, feierte bas ©eburtstagsfinb in einer
glänäcnben Difdjrebe unb als 3cidjen
ber Danfbarfeii rourbe £errn ©unbesrat
©linger burdj ein ©ernermeitfchi eine ge»
biegene filberne ©latte mit einer ©lib»
tnung überreidjt. §err ©linger oerbanfte

bie ©hrung in furäen, her3Ïid)cn Sßor»
ten. ©m ©benb überrafchte bas Sieber»
boppelquartett bes ©ürgerturnoereins,
beffen ©litglicb §err ©linger ift, ben
3ubilar mit einem Stänbdjen unb ber
©räfibent überbrachte bie heften ©lüd»
roünfdje. ©odj eine roeitere ©hrung rourbe
bem ©eburtstagsfinbe 3uteil. Stapeil»
meifter Sriebemann fomponierte einen
,,©unbesrat ©linger=©larfd)" unb roib»
mete ihn ber ©tufifgefellfdjaft S^üpfen.
Der ©larfch rourbe am ©rohratsabenb
im Slafino oon ber Stabtmufif gefpielt.

©m 14. bs. feierte Sunbesfait3ler Dr.
©obert 51aeslin feinen 60. ©e»
burtstag.

Der ©i3cbireftor ber ©bteilung für
£anbroirtfd)aft im eibgenöfftfd>en ©olfs»
roirtfdjaftsbepartement, © I b e r t Ä ö »

nig, feierte biefer Dage fein 40jähriges
Dienftiubiläum.

©n ber philofophtfehen ^atultät I ber
Ifnioerfität beftanb Serr ©aul ®lä
ber oon ©ern bie Doftorprüfung.

©m 15. bs. ftarb im ©Iter oon 89
Sahren foerr Sohctnu Safob Stei»
ger, alt Seminarlehrer an ber ©euen
©täbdjenfchule.

3nt ©Iter oon erft 33 Sahren ftarb
an ben folgen einer ©Iinbbarment3ün=
bung ©rof. Dr. ©nton ©ellig, I. ©ffi»
ftent unb Sefunbärar3t an ber ftatio»
nären Sllinif unferes Dierfpitals.

3nt ©Iter oon 60 Sahren ftarb am
16. bs. nadj langem ßeiben ber be»
fannte Hotelier Safob ©3ädjter»
© e r b e r. ©r roar bis ©pril b. 3. ©e=
fiher bes früheren öotels „©rünig", bas
er bann unter bem ©amen „5otef
©3äd)ter" führte.

©m 17. bs. ftür3te fid) eine iunge
©rbeiterin oon ber ©lattform in bie
©latte. Sie roar fofort tot. 3n ben
Dob fcheinen fie materielle Sorgen ge»
trieben 3U hüben.

©m 17. bs. fudjte in ber ©littags»
ftunbe in ber ftapellenftraffe ein Dieb
in ein ©efdjäft ein3ubringen. ©r rourbe
geftört unb flüdjtete. Das gahnbungs»
bureau erfucht um ©lüteilung eoentuelfer
Seobadjtungen.

3u bem in letter ©loche gemelbeten
Rinbsmorb oernehmen roir no^, bah
es fid) um eine aus Deutfdjlanb ftarn»
menbe, in ©erit befdjäftigte ©ngeftelfte
hanbelt, bie in ihrem 3tmmer in ©luri
ein 3inb gebar. Sie leugnete 3uerft ben
ftinbstnorb, gab ihn aber 3U, als bei
einer iöausburtbfudjung in ©luri bie in
Srauemoäfdje eingeroidelte ileidje bes
Rinbes gefunben rourbe. ©ach ber ge»

rid)tsär3tli(hen ©rpertife hatte bie ©lut»
ter bem 51inbe mehrere Schnitte mit
einem ©leffer beigebracht, bie 311m Dobc
besfelben führen ntufjten.

©m 17. bs., morgens 6 Uhr 19,
rourbe in bcr Sternwarte ©euenburg ein
©rbbeben regiftriert, beffen £erb fid)
3roifd;eti ©ern unb ßaupen befinben
bürfte.

Älcittc ferner Umfdjau.
©lir leben heute im 3eidjen bes

gortfdjrittes unb ber ©eroollcommnung,
roenn and) nicht gerabe in feefifdjer, fo
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die Burger- und Einwohnergemeinde der
Stadt geben zusammen den gleichen Bei-
trag. Auch der Bundesrat hält einen
außerordentlichen Beitrag von 15.000
Franken als angezeigt.

Die Lösung der nördlichen Bahn-
einfahrt in Bern geht endlich ihrem
Abschluß entgegen. Der Streit dreht sich

nur mehr um die Frage, ob die Bahn
von der Vorstation Wyler an dem Steil-
hang der Lorraine entlang und über
die Aare auf die Schützenmatte geführt
werden soll, oder ob sie weiter unten
die Aare überbrücken und an die Enge-
Halde verlegt werden könnte. Die Sek-
tion Bern des Schweizerischen Ingenieur-
und Architektenoereins setzte eine eigene
Kommission für die Berner Bahnhof-
frage ein. die sich in der Folge in zwei
Subkommissionen teilte, von denen die
eine die städtebaulichen Probleme, die
andere die bau- und betriebstechnischen
Seiten der beiden Projette prüfte. Da-
bei kamen die „Städtebauer" zum
Schluß, es sei dem Engehaldeprojekt der
Vorzug zu geben, während die „Eisen-
bahner" ebenso einmütig für das Lor-
rainehaldeprojekt eintraten. Eine Eini-
gung konnte nicht erzielt werden. Als
weitere ratgebende Instanz wurde auch
die von den Stadtbehörden bestellte
Stadtausbaukommission um ihre Mei-
nung befragt, und diese hat nun letzter
Tage mit 6 Stimmen die Linienführung
über die Engehalde der Lorrainehalde
vorgezogen: auf das letzterwähnte Pro-
jekt fielen 3 Stimmen. Das ist nun
immerhin ein klarer Bescheid, den die
Stadtväter bei ihren Veratungen werden
beachten müssen.

4 Karl Dällenbach,

gew. Coisfeurmeister in Bern.
Ein großer Bekannten- und Freundeskreis

horchte auf, als sich Ende Jult dieses Jahres
die Nachricht verbreitete, der schwer kranke
Karl Dällenbach habe Wohnung und Haus
verlassen, um nicht mehr an seine Arbeitsstätte
zurückzukehren. Auszeichnungen ließen darüber
keine Ungewißheit, daß er sich von dem Ge-
danken an die UnHeilbarkeit seiner Krankheit
habe überwältige» lassen.

Vor allem mußte in all denen, die ihr,
persönlich oder aus zahlreichen Anekdoten
kannten die Frage aussteigen: „Wie ist es

möglich, daß der Mensch, der so viel Humor
bewiesen und so manchem zu einem frischen
Lachen verholfen hatte, sich selbst nicht mehr
helfen konnte?" Und viele mögen erschrocken
sein bei der Erwägung, daß tief hinter Scherz
und Witz Triebe verborgen sein können, die
eines Tages aufbrechen und etwas ganz anderes
offenbaren.

Aber wer nur die Witze und Schwanke
kannte, welche man sich von Karl Dällenbach
erzählte, der kannte eben nicht den ganzen
Menschen. Das war ja eigentlich auch nur die
Oberfläche. Wer ihm näher getreten oder
durch Bande der Verwandtschaft und der
Freundschaft mit ihm verbunden war, der
wußte, daß sein Humor auf einem ernsten
Grunde stand.

Karl Dällenbach wurde am 6. April 1877
in Walkringen als Zweitjüngster in einer Schar
von neun Geschwistern geboren. Nachdem er
vorzeitig aus der Schule hatte entlassen werden
können, trat er in Word in die Coiffeurlehre
und ergänzte seine Berufsausbildung in Muricn
und in Bern, wo er uls 2Z-iähriger im
Jahre 1908 sich selbständig machen und bei
günstiger Gelegenheit ein eigenes Geschäft
gründen konnte. Durch sein gutes berufliches
Können, besonders aber durch seine bald weit

und breit bekannt gewordene Gabe der Unter-
Haltung erwarb er sich einen großen Kunden-
kreis. Dazu befähigte ihn seine Menschen-
kenntnis und die Kunst, zu sehen und zu
hören, sowie der Umgang mit Leuten aus
den verschiedensten Eesellfchastsschichten, die in
seinem Geschäfte verkehrten. Aber er begnügte
sich nicht nur, Geschwätze wieder zu geben,

ch Karl Dällenbach.

sondern benutzte manche freie Stunde, um zu
lesen und sich ein Urteil zu bilden. Aus E-e-

hörtem und aus der Ueberlegung entsprang
denn auch sein träfes und drolliges Wort,
das dann weitergetragen wurde.

So heftig und ungeschminkt auch seine Reds
sein konnte so viele Blößen sein Leben auch
bot, so war er ein friedfertiger Mensch, Ver°
letzung lag ihm ebenso ferne wie das un-
barmherzige, giftige Urteilen hinter anderer
Rücken. Gelegentlich brach übrigens auch die
Weichheit seines Herzens hervor, und Be-
drängten bewies er bei all dem äußeren derben
Wesen eine stille Güte.

Dann ist die schwere Krankheit über ihn
gekommen, die Monate gedauert hat und
deren Tücke seine geistige Widerstandskrast nicht
gewachsen war, so sehr er sich anfänglich ge-
wehrt hat. Wie hörte er gespannt auf den
Befund und die Weisung der Aerzte, wie achtete
er auf den Ton in den Worten, ob er noch
hoffen dürfe. Es kamen die Tage, da er,
der doch so viele andere getröstet und aufge-
richtet hatte, fich selber nicht mehr trösten
konnte. Und als er kein Ende des Leidens
mehr erhoffen durste, da müssen die Schatten
über seine Seele gekommen sein, die ihm jede
Aussicht nahmen und immer tiefer in die dunkle
Angst hineintrieben. Daß er aber doch wiederum
nach einem Lichte sich sehnte und religiöses
Leben sich regte, davon zeugt der Abschieds-
bries an seine Schwester mit dem letzte» Gruß:
„Bhüet di Gott!"

Am 13. ds. abends feierte Herr Bun-
des rat Minger seinen 50. Eeburts-
tag. Herr Minger. der Gründer der
bernischen Bauern-, Gewerbe- und Bür-
gerpartei, war auch viele Jahre Prä-
sident der Eroßratsfraktion dieser Par-
tei. Deshalb ehrte die Fraktion den In-
bilar durch ein Bankett im großen Bür-
gerhaussaal. Der Präsident der Frak-
tion, Herr Fürsprech Eduard von Stei-
ger, feierte das Geburtstagskind in einer
glänzenden Tischrede und als Zeichen
der Dankbarkeit wurde Herrn Bundesrat
Minger durch ein Bernermeitschi eine ge-
diegene silberne Platte mit einer Wid-
mung überreicht. Herr Minger verdankte

die Ehrung in kurzen, herzlichen Wor-
ten. Am Abend überraschte das Lieder-
doppelguartett des Bürgerturnvereins,
dessen Mitglied Herr Minger ist. den
Jubilar mit einem Ständchen und der
Präsident überbrachte die besten Glück-
wünsche. Noch eine weitere Ehrung wurde
dem Eeburtstagskinde zuteil. Kapeil-
meister Friedemann komponierte einen
„Bundesrat Minger-Marsch" und wid-
mete ihn der Musikgesellschaft Schüpfen.
Der Marsch wurde am Großratsabend
im Kasino von der Stadtmusik gespielt.

Am 14. ds. feierte Bundeskanzler Dr.
Robert Kaeslin seinen 60. Ge-
burtstag.

Der Vizedirektor der Abteilung für
Landwirtschaft im eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartement, Albert Kö-
nig, feierte dieser Tage sein 40jähriges
Dienstjubiläum.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Herr Paul Mä-
der von Bern die Doktorprüfung.

Am 15. ds. starb im Alter von 89
Jahren Herr Johann Jakob Stei-
ger, alt Seminarlehrer an der Neuen
Mädchenschule.

Im Alter von erst 33 Jahren starb
an den Folgen einer Blinddarmentzün-
dung Prof. Dr. Anton Äellig, I. Assi-
stent und Sekundärarzt an der statio-
nären Klinik unseres Tierspitals.

Im Alter von 60 Jahren starb am
16. ds. nach langem Leiden der be-
kannte Hotelier Iakob Wächter-
Gerber. Er war bis April d. I. Be-
sitzer des früheren Hotels „Brünig", das
er dann unter dem Namen „Hotel
Wächter" führte.

Am 17. ds. stürzte sich eine junge
Arbeiterin von der Plattform in die
Matte. Sie war sofort tot. In den
Tod scheinen sie materielle Sorgen ge-
trieben zu haben.

Am 17. ds. suchte in der Mittags-
stunde in der Kavellenstraße ein Dieb
in ein Geschäft einzudringen. Er wurde
gestört und flüchtete. Das Fahndungs-
bureau ersucht um Mitteilung eventueller
Beobachtungen.

Zu dem in letzter Woche gemeldeten
Kinds mord vernehmen wir noch, daß
es sich um eine aus Deutschland stam-
mende, in Bern beschäftigte Angestellte
handelt, die in ihrem Zimmer in Muri
ein Kind gebar. Sie leugnete zuerst den
Kindsmord, gab ihn aber zu, als bei
einer Hausdurchsuchung in Muri die in
Frauenwäsche eingewickelte Leiche des
Kindes gefunden wurde. Nach der ge-
richtsärztlichen Expertise hatte die Mut-
ter dem Kinde mehrere Schnitte mit
einem Messer beigebracht, die zum Tode
desselben führen mußten.

Am 17. ds.. morgens 6 Uhr 19.
wurde in der Sternwarte Neuenburg ein
Erdbeben registriert, dessen Herd sich

zwischen Bern und Laupen befinden
dürfte.

Kleine Berner Umschau.
Wir leben heute im Zeichen des

Fortschrittes und der Vervollkommnung,
wenn auch nicht gerade in seelischer, so
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boh in materieller 23e3iebung. Tah roir
moralifher, anftänbiger, innerlicher ge»
roorben ieien, roie unfere 2IItoorbern, bas
glauben roohl nur Utopfften, aber ficher
ift bah roir allem ein anberes, fchöneres
ÜJläntelcfjen umgehängt haben. Tem
2Befen nach aber ift ber Wcnfd; bas»
felbe fRaubtier geblieben, bas er 3ur 3eit
roar, als bic (Ena ihr oertrauliches 3roie=
gefpräch mit ber Schlange, mit ber 33er»

treibung aus bem fParabiefc büfeen
muhte. Unb im ©runbe genommen ift
bas ja auch 0an3 gut fo, benn toenn roir
feither alle 3U (Engeln geroorben toären,
fo roäre unfer Tafein toohl äiemlid) ein»

förmig unb 3u ben oielen 2lrbeitsIofen,
bie roir ohnehin fhon haben, Jörne noch
eine Schar befhöftigungslofer Cofal»
reporter.

ÎJIlerbings in ber Tedjnif, ba haben
roir gan3 oerblüffenbe gortfhritte ge=
macht. 3h roill ba gar nicht oon ben
epochemachenben, roeltum?tür3cnben (Er»

finbungen reben, fonbern nur oon ben
tieinen, bie uns bas Sehen fo angenehm
machen, 3. 23. oon unferen 333ohnungen.
Unb ba hielt jiingft Serr Dr. 21. Steiner»
grande im 23iirgerhaus einen prädjtigen
Vortrag, bei bem es faft nod; mehr
3U fchaucn als 3U hören gab. (Er seigte
nämlid; im Sichtbilb eine Unmaffe bei*
meliger, alter 23erner SBinfel, bie 3um
Teil heute nicht mehr exiftieren, bie aber
alle älteren Serner noch fennen unb bie
iebem ans Ser3 geroachfen finb, ber
überhaupt ein Ser3 hat. Da fah man
bas nun fhon größtenteils oerfhrounbene
Tädjergeroirr ber Watte unb bas noch
eriftierenbc bes fltgbeggböflis. 3îun
mühte ih allerbings lügen, roenn id;
behaupten roollte, bah ih gern in ben
Wobnungen, bie bas Tähergeroirr
roohltätig 3ubedtc, geroohnt hätte. Ta»
3U bin felbft ih fhon 3U mobern, aber
unfere 2IItoorbern roaren es noh nicht
unb fie fühlten fid; barin behaglicher,
roie roir uns in unferen gefunbheits»
amtlich überprüften Sehaufungen fühlen.
2IIs man biefe Säufer baute, roar man
noh fehr befheiben. gliehenbes 2Baf;er
gab's nur im Stabtbah unb in ber
2fare, bas eleftrifhe Siht Jannte man
noh nid;t unb auch bas petroleum ruhte
noh tief im Shohe ber ©rbe. 3a id;
glaube es gab nod; niht einmal Un»
fhlitt», gefhœeige benn StearinJer3en.
2fbenbs 3ünbete man irgenb einen Sien»
fpahn an unb roenn er 311 ftar! fhroeltc,
bann ging man eben ins Sett. Ober
aber man fehle fih im Tunfein 3ufam»
men unb ersähltc fih ©efpenftergefhih»
ten unb lehrte fih gegenfeitig bas ©ru=
fein. Unb ©efpenfter muhte es ja in
biefen alten Weghauten eine Unmenge
gegeben haben, benn bie altersbraunen
Saifen äd)3tcn unb ftöhnten rool;l im
göbn unb in ber Sife 3um ©ott»
erbarmen.

©in paar 3af)rbunberte fpäter, als
1405 ber game trodene 3unber einmal
geuer gefangen hatte unb nieberbrannie,
baute man bann fhon, roenigftens in
ben oorberen ©äffen, Steinhäufer. ©s
entftanb bie alte ©otif. ©in paar bie»
fer Säufer flehen heute noh, fo eines
in ber Serrengaffe, bas im gamen 3
Weter breit ift. Unb fie roaren meift

3roeiftödig, biefe Säufer unb hotten einen
langen, langen ©ang unb baneben
fhmale, fhmale SBohnräume, ohne oiel
Siht unb Suft. ©egen bie ©äffe 3U

roaren im Sartcrre bie ©efd;äftsräume.
©s roaren bies auch lange, geroöfbte
Waga3ine, mit einem grohen genfter
nah ber Saube. Ties roar bureb einen
gällaben gefhloffen, ben matt morgens
herunterlieh unb bie 2Barcn barauf aus»
breitete. Unb ba bie Sauben bamals
aud; nod; enger unb niebriger als heute
roaren, fo herrfhte immer ein angeneh»
mes Salbbunfel unb — ausgenommen
an hellen Sommertagen — taufte man
eigentlich immer bie „Sähe im Sad".
2lber trohbem roar Sern bamals eine
berühmte Sanbelsftabt unb bas Sürger»
tum rourbe reih unb mädjtig, bie jun=
gen Serren 3ogen in bie grembe unb
fie bradjten oon bert bas Sarod mit.
2Iber auch bas muhte fih, ebenfo roie
einft bie ©otif, ber Serner 2Irt an»
fd;miegen unb fo entftanben bie präd;»
iigen Sanbhäufer rings um bic Stabt
herum unb bie nod; prächtigeren Stabt»
häufer im ©genannten Serner Sarod,
oon roelhen nod; fo manches e.riftiert,
ober roenigftens nod; oor roenigen 3ah=
ren bie Stabt 3ierte. So 3. S. bas
©on3enbahhaus in ber ©erehtigfeits»
gaffe, bas Wattenroglbaus in ber Ser»
rengaffe, bas Warcuarbbnuë in ber
Sramgaffe unb noh oiele anbere. Tas
fhönfte aber roar rool;l ber heute 3um
Steueramt profanierte ©rlaherhof. Ifnb
es gab feine fdjmalen, engen 3iTnmerdjen
mehr, fonbern luftige grohe fRäume mit
grohen genftern, oon roelcben ein fana»
tifher Wünfterprebiger einmal meinte,
burd; fie brängen Suft unb Soffahrt
ins 3nncre ber Säufer, ©r meinte ba»
mit bas Saus an ber Sirhgaffe, in
bem fid; heute bas Sonferoatorium be=

finbet.
Ifta, unb noh fpäter fam's, roie es

eben fommen muhte. 2Iber bas er3äf;lte
nid;t mehr ber Serr Tr. Steiner, bas
fage fd;on ih- ©s fam bas 3al;rbunbert
ber Tehnif unb ber 3toed begann niht
nur bie Wittel 3u heiligen, er begann
aud; ben Säufern feinen Stempel auf»
3ubrüden. Tie 3u>edbauten, bie roir
heute bauen, haben mit ber Sd;ön'heit
nihts mehr gemein unb roas bie barin
herrfdjenbe Sequemlihfeit anbelangt, fo
ift auch niht oiel bamit los. Tagegen
finb fie fo nüchtern unb phantafielos,
roie unfer 3eitalter.

©hriftian Suegguet.

I Äletae CßrouUt |
Unglücksfälle.

Serfehrsunfälle. 3m Sangen»
los hei 333 0 r b geriet am 15. bs. ber
6jährige Snabe 3augg unter einen 3uß
ber 23ern»333orb»23ahn unb rourbe fo
fhroer oerlebt, bah er ins Spital oer»
bracht roerben muhte. — 3n ber IRäbe
oon 23rugg ftüqte am 15. bs. ber
Wehger ©hriftian 23auli aus 21 ar»
roangen, ber mit feiner gamilie einen
2futomobiIausflug unternommen hatte,
mit bem 233agen über einen 2Ibhang hin»
unter, ©r erlag ben erlittenen 33erlet=

3ungen im Spital oon 23rugg. — 23eim
Ueberholen eines Saftroagens geriet auf
ber Strohe oon ©enf nah ©roir be
9to3on ber franjöfifhe Wotorrabfahrer
fRoger 23run unter bie Dfäber bes Saft»
roagetts unb rourbe auf ber Stelle ge»
tötet. - 333ährenb einer 3tad;tfahrt oon
©nnetbühl nad; 3feu=St. 3ohann ftieh
ein Wotorrabfahrer an ein ©ifengelan»
ber. Ter auf bem So3iusfih mitfahrenbe
Obermcifter gibel 23aumgartner oon ber
233eberei in ilrumtnenau unb ber Senfer
rourben fdfroer oerleht. 23aumgartner er»
lag im Spital feinen 23erlehungett.
3roifhen 33fungen unb ©mbrad; fuhr ein
Wotorrabfahrer bei offener SBarriere
über bas ©eleife ber Sinie 333interthur=
23ülah- ©in 3ug fteifte bas hintere
©itbe bes Wotorrabes unb rih ben So»
3iusfahrcr, 3intmermann ©rnft Seiler
aus lJ3fungen, 00m IRabe unb fhleppte
if;n ca. 30 Weier roeit mit. Seiler rourbe
auf ber Stelle getötet, ber Senfer fan;
unoerleht baoon. — Seim 23aljnhof in
233alb fheute bas 33ferb bes Sennen
3ol;ann fRehfteiner, ber feine grau mit
einem ©infpännerroägeld;en abholen
roollte. Wchfteiner rourbe mitgefhleppt
unb erlitt fo fhroere 33erlehungen, bah
er tags barauf ftarb. — 2fm 12. bs.
ftieh auf ber Strohe ©afel»3teu»25reifad;
bas 2luto ber beiben 3ürd;er 3nbuftriel=
len Sur3 unb 333ihsler gegen einen
23aum unb rannte bann gegen eine
Sdjeune. 2ßihsler erlitt einen Schäbel»
bruh, an beffen golgen er bereits im
23ürgerfpital ®afet ftarb. 2fuh Sur3
liegt fhroer oerleht im Spital.

Son ft ige Unfälle. 3n Defd;en=
bah bei 2Iarroangen geriet ber 4jährige
233alter guhrimann unter einen ffür3en=
ben Dbftbaum unb rourbe auf ber Stelle
getötet. — 23cim 23au oon 23arrieren
3um Shuhe gegen Sdjneefhlag ober»
halb ©oppenftein an ber Sötfhberglinie
roaren oier 2frbeiter mit bem 2Iuf3iehen
oon fhroeren ©ifenfhienen befhäftigt.
Tas 3ugfeil ber 233inbe fam irgenbroie
mit ber eleftrifhen gahrbrahtleitung irt
23crührung unb bie oier 2frbeiter, bie
bas Seil hanbhabten, rourben 00m elef»
trifdjen Strom getötet, ©s finb bies
grans Steiner (Sohtenn), 33ater oon
8 Sinbern, gran3 3ofef Salbermatten
(23Iatten), 33ater oon 5 Sinbern, Ste»
phan 23ellroalb (23latten), 33ater oon
5 Sinbern, unb 2frnoIb Salbermatten
iWittal). — 3m Snnertal (333äggital)
lief auf ber 3agb ber Scorer Taniel
Wähler feinem greunbe ©mit Shnpber
in bie Sdjuhridjtung unb erhielt einen
Schuh in ben Öberfhenfel, an bem er
oerblutete. Shnpber erlitt einen fiter»
oenhod unb ift noh niht oernehmungs»
fähig. — 3n einer ©efhäftsroohnung
ber ©ifen» unb Stahlroerfe in Shaff»
häufen rourbe ber 2lrbeiter ©mil ©hrat,
ber barinnen fhlief, oon ausftrömenbem
©afe oergiftet unb ftarb. Ter ©as»
geruh a>ar fhon längere 3eit roahr»
nehf.ibar, boh rourbe feine 2fn3eige ge»
mahl. — 3n Sifelen (2largau) rourben
bie Sleiber bes Tienftmäbhens Wartha
2Idlin 00m Serbfeuer erfaht. Tas
Wäbhen erlitt fo fhroere 23ranbrounben,
bah es tags barauf im Spital oon ßau»
fenburg ftarb.
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doch in materieller Beziehung. Dah wir
moralischer, anständiger, innerlicher ge-
worden seien, wie unsere Altvordern, das
glauben wohl nur Utopisten, aber sicher
ist dah wir allem ein anderes, schöneres
Mäntelchen umgehängt haben. Dem
Wesen nach aber ist der Mensch das-
selbe Raubtier geblieben, das er zur Zeit
war, als die Eva ihr vertrauliches Zwie-
gespräch mit der Schlange, mit der Ver-
treibung aus dem Paradiese bühen
muhte. Und im Grunde genommen ist
das ja auch ganz gut so, denn wenn wir
seither alle zu Engeln geworden wären,
so wäre unser Dasein wohl ziemlich ein-
förmig und zu den vielen Arbeitslosen,
die wir ohnehin schon haben, käme noch
eine Schar beschäftigungsloser Lokal-
reporter.

Allerdings in der Technik, da haben
wir ganz verblüffende Fortschritte ge-
macht. Ich will da gar nicht von den
epochemachenden, weltumstürzenden Er-
findungen reden, sondern nur von den
kleinen, die uns das Leben so angenehm
machen, z. B. von unseren Wohnungen.
Und da hielt jüngst Herr Dr. A. Steiner-
Franste im Bürgerhaus einen prächtigen
Vortrag, bei dem es fast noch mehr
zu schauen als zu hören gab. Er zeigte
nämlich im Lichtbild eine Unmasse hei-
meliger, alter Berner Winkel, die zum
Teil heute nicht mehr existieren, die aber
alle älteren Berner noch kennen und die
jedem ans Herz gewachsen sind, der
überhaupt ein Herz hat. Da sah man
das nun schon größtenteils verschwundene
Dächergewirr der Matte und das noch
existierende des Nydegghöflis. Nun
mühte ich allerdings lügen, wenn ich
behaupten wollte, dah ich gern in den
Wohnungen, die das Dächergewirr
wohltätig zudeckte, gewohnt hätte. Da-
zu bin selbst ich schon zu modern, aber
unsere Altvordern waren es noch nicht
und sie fühlten sich darin behaglicher,
wie wir uns in unseren gesundheits-
amtlich überprüften Behausungen fühlen.
Als man diese Häuser baute, war man
noch sehr bescheiden. Fliehendes Wasser
gab's nur im Stadtbach und in der
Aare, das elektrische Licht kannte man
noch nicht und auch das Petroleum ruhte
noch tief im Schohe der Erde. Ja ich

glaube es gab noch nicht einmal Un-
schlitt-, geschweige denn Stearinkerzen.
Abends zündete man irgend einen Kien-
spähn an und wenn er zu stark schwelte,
dann ging man eben ins Bett. Oder
aber man setzte sich im Dunkeln zusam-
men und erzählte sich Eespenstergeschich-
ten und lehrte sich gegenseitig das Gru-
sein. Und Gespenster muhte es ja in
diesen alten Riegbauten eine Unmenge
gegeben haben, denn die altersbraunen
Balken ächzten und stöhnten wohl im
Föhn und in der Bise zum Gott-
erbarmen.

Ein paar Jahrhunderte später, als
1405 der ganze trockene Zunder einmal
Feuer gefangen hatte und niederbrannte,
baute man dann schon, wenigstens in
den vorderen Gassen, Steinhäuser. Es
entstand die alte Gotik. Ein paar die-
ser Häuser stehen heute noch, so eines
in der Herrengasse, das im ganzen 3
Meter breit ist. Und sie waren meist

zweistöckig, diese Häuser und hatten einen
langen, langen Gang und daneben
schmale, schmale Wohnräume, ohne viel
Licht und Luft. Gegen die Gasse zu
wareu im Parterre die Geschäftsräume.
Es waren dies auch lange, gewölbte
Magazine, mit einem großen Fenster
nach der Laube. Dies war durch einen
Fälladen geschlossen, den man morgens
herunterlieh und die Waren darauf aus-
breitete. Und da die Lauben damals
auch »och enger und niedriger als heute
waren, so herrschte immer ein angeneh-
mes Halbdunkel und — ausgenommen
an hellen Sommertagen ^ kaufte man
eigentlich immer die „Katze im Sack".
Aber trotzdem war Bern damals eine
berühmte Handelsstadt und das Bürger-
tum wurde reich und mächtig, die jun-
gen Herren zogen in die Fremde und
sie brachten von dert das Barock mit.
Aber auch das muhte sich, ebenso wie
einst die Gotik, der Berner Art an-
schmiegen und so entstanden die präch-
tigen Landhäuser rings um die Stadt
herum und die noch prächtigeren Stadt-
Häuser im sogenannten Berner Barock,
von welchen noch so manches existiert,
oder wenigstens noch vor wenigen Iah-
ren die Stadt zierte. So z. B. das
Eonzenbachhaus in der Gerechkigkeits-
gasse, das Wattenwylhaus in der Her-
rengasse, das Marcuardhaus in der
Kramgasse und noch viele andere. Das
schönste aber war wohl der heute zum
Steueramt profanierte Erlacherhof. Und
es gab keine schmalen, engen Zimmerchen
mehr, sondern luftige große Räume mit
großen Fenstern, von welchen ein fana-
tischer Münsterprediger einmal meinte,
durch sie drängen Lust und Hoffahrt
ins Innere der Häuser. Er meinte da-
mit das Haus an der Kirchgasse, in
dem sich heute das Konservatorium be-
findet.

Na, und noch später kam's, wie es
eben kommen muhte. Aber das erzählte
nicht mehr der Herr Dr. Steiner, das
sage schon ich. Es kam das Jahrhundert
der Technik und der Zweck begann nicht
nur die Mittel zu heiligen, er begann
auch den Häusern seinen Stempel auf-
zudrücken. Die Zweckbauten, die wir
heute bauen, haben mit der Schönheit
nichts mehr gemein und was die darin
herrschende Bequemlichkeit anbelangt, so
ist auch nicht viel damit los. Dagegen
sind sie so nüchtern und phantasielos,
wie unser Zeitalter.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Ungliicksfälle.
Verkehrsunfälle. Im Langen-

los chei Warb geriet am 15. ds. der
6jährige Knabe Zaugg unter einen Zug
der Bern-Worb-Bahn und wurde so

schwer verletzt, dah er ins Spital ver-
bracht werden muhte. — In der Nähe
von Brugg stürzte am 15. ds. der
Metzger Christian Pauli aus Aar-
wangen, der mit seiner Familie einen
Automobilausflug unternommen hatte,
mit dem Wagen über einen Abhang hin-
unter. Er erlag den erlittenen Verlet-

zungen im Spital von Brugg. — Beim
Ueberholen eines Lastwagens geriet auf
der Straße von Genf nach Croix de
Rozon der französische Motorradfahrer
Roger Brun unter die Räder des Last-
wagens und wurde auf der Stelle ge-
tötet. - Während einer Nachtfahrt von
Ennetbühl nach Neu-St. Johann stieß
ein Motorradfahrer an ein Eisengelan-
der. Der auf dem Soziussitz mitfahrende
Obermeister Fidel Baumgartner von der
Weberei in Krummenau und der Lenker
wurden schwer verletzt. Baumgartner er-
lag im Spital seinen Verletzungen.
Zwischen Pfungen und Embrach fuhr ein
Motorradfahrer bei offener Barriere
über das Geleise der Linie Winterthur-
Bülach. Ein Zug steifte das Hintere
Ende des Motorrades und riß den So-
ziusfahrer, Zimmermann Ernst Keller
aus Pfungen, vom Rade und schleppte
ihn ca. 30 Meter weit mit. Keller wurde
auf der Stelle getötet, der Lenker kam
unverletzt davon. — Beim Bahnhof in
Wald scheute das Pferd des Sennen
Johann Rechsteiner, der seine Frau mit
einem Einspännerwägelchen abhole»
wollte. Rechsteiner wurde mitgeschleppt
und erlitt so schwere Verletzungen, daß
er tags darauf starb. — Am 13. ds.
stieß auf der Straße Basel-Neu-Breisach
das Auto der beiden Zürcher Industriel-
len Kurz und Wichsler gegen einen
Baum und rannte dann gegen eine
Scheune. Wichsler erlitt einen Schädel-
bruch, an dessen Folgen er bereits im
Bürgerspital Basel starb. Auch Kurz
liegt schwer verletzt im Spital.

Sonstige Unfälle. In Oeschen-
bach bei Aarwangen geriet der 4jährige
Walter Fuhrimann unter einen stürzen-
den Obstbaum und wurde auf der Stelle
getötet. — Beim Bau von Barrieren
zum Schutze gegen Schneeschlag ober-
halb Eoppenstein an der Lötschberglinie
waren vier Arbeiter mit dem Aufziehen
von schweren Eisenschienen beschäftigt.
Das Zugseil der Winde kam irgendwie
mit der elektrischen Fahrdrahtleitung in
Berührung und die vier Arbeiter, die
das Seil handhabten, wurden vom elek-
irischen Strom getötet. Es sind dies
Franz Steiner (Hohtenn), Vater von
8 Kindern, Franz Josef Kalbermatten
(Blatten), Vater von 5 Kindern, Sie-
phan Bellwald (Blatten), Vater von
5 Kindern, und Arnold Kalbermatten
Mittal). — Im Jnnertal (Wäggital)
lief auf der Jagd der Holzer Daniel
Mächler seinem Freunde Emil Schnyder
in die Schuhrichtung und erhielt einen
Schuh in den Oberschenkel, an dem er
verblutete. Schnyder erlitt einen Ner-
venchock und ist noch nicht vernehmungs-
fähig. — In einer Geschäftswohnung
der Eisen- und Stahlwerke in Schaff-
Hausen wurde der Arbeiter Emil Ehrat,
der darinnen schlief, von ausströmendem
Gase vergiftet und starb. Der Gas-
geruch war schon längere Zeit wahr-
nehmbar, doch wurde keine Anzeige ge-
macht. — In Siselen (Aargau) wurden
die Kleider des Dienstmädchens Martha
Acklin vom Herdfeuer ersaht. Das
Mädchen erlitt so schwere Brandwunden,
dah es tags darauf im Spital von Lau-
fenburg starb.
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